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Nr. 15 


Eine miniſterielle Warnung. 
Die Zolltarlflommiſſion des Reichs⸗ 


| tags hat nun endlich alle zum Abſatz 3 des 8 1 


des Zolltarifgeſetzes geſtellten ſozialdemokratiſchen 


Anträge abgelehnt, damit aber noch keineswegs 


den § 1 ſelbſt erledigt, deſſen beide erſten Ab⸗ 
füge, die feinen Hauptinhalt umfaſſen, ja von 
vornherein zurückgeftellt worden find. Angenommen 
wurden dagegen 88 2— 4, die von der Ermittelung 
der Gewichtszölle, der zollamtlichen Unterſuchung 
der Waaren und der Zollbefreiung kleiner Waaren⸗ 
mengen handeln. Troßdem die Beſtimmungen 
dieſer SS nur ganz untergeordneter Natur find, 
fo lagen doch auch zu ihnen eine ſtattliche Auzahl 
ſozialdemokratiſcher Abänderungsanträge vor, fo 
daß ibre Erledigung mehrere Stunden in Anſpruch 
nahm. Trotz des ſcheinbaren Erfolges der jünaften 
Sitzung bleibt es alſo dabei, daß die Obſtruktion 
forkdauert. Darüber find Konſervative 
und Bündler aufs Aeußerſte ungehalten. Die 
Letzteren erklären durchweg, daß die Soztaldemo⸗ 
kraten die Herren im Haufe ſeien und daß die 
Mojoritätsparteien ſich dem Verſchleppungs ſyſtem 
dieſer unerbetenen Herren beugen müßten. Da 
ſich im Plenum daſſel be Spiel in vermehrter Aufs 


lage wiederholen werde, fo richten fie an die Re- 


gierung, die doch im gewiſſen Sinne als Führerin 
im der Geſetzgebung zu gelten habe, die ernfle 
Frage, wie fie ſich die weitere Entwickelung der 
Zolltarlfberathung denkt. Gleichzeitig erklärt der 

und der n auf Grund zuver⸗ 
Anlasr. Ja formatienen, mehrere Bundesre⸗ 
bee agrariſchen en ab⸗ 
ehnen und die Negierungsvorlage als die 


äußerſte Grenze anſehen, bis zu der man 


mit Zoll erhöhungen vorgehen könnte. 


g Daß dieſe 
Informationen richtig find, unterliegt 190 ben 
miniſteriellen Erklärungen in mehreren Eingelpar⸗ 
lamenten, ſo auch nach der erſt geſtern im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe erbobenen ſehr eindring« 
lichen Warnung des Finanzminiſters v. Rhein⸗ 
baben und des Minifterpräfidenten Grafen B ds 
Lo w keinem Zweifel. (Siehe den ausführlichen 
Landtagsbericht.) Der Bund der Landwirthe 
fordert nun den Reichskanzler auf, ſich über die 
bezügl. Willensmeinung der Reichsregierung kurz 
und bündig in der Kommiſſlon zu äußern, da die 
auf die Bor: und Durchberathung des Tarifent⸗ 
wurfs verwandte und zu verwendende Mühe ver⸗ 
geudet wäre, wenn die Reichsregierung wirklich 
nicht über die in ihrem Entwurf feſtgelegten Zoll⸗ 
füge hinausgehen will. — Ein wüͤſterer Hoch⸗ 
muth, um nicht zu ſagen Größenwahn, als bei 
der bündleriſchen „Deutſchen Tagesztg.“ iſt auf dem 
ganzen Erdenrund nicht zu finden. 


Vieles um Eine. 
Roman von Hermann Heiberg. 


QGachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 

„Ich gebe Ihnen hiermit mein Wort, mi 
weder perſönlich noch ſchriftlich ferner mit a 
kanne in Verbindung zu ſetzen. Aber gepatten 
Sie, daß ich noch einmal fragend vor Sie Beipe 
hirtrete, wenn ich frei bin!“ 


Herr Dijon beſann ſich eine Weile, dann neigte 


er langſam das Haupt. N 
0 „Wozlan! Ich will, da Sie es wünſchen, 
icht dagegen fein, Herr Graf! Beſſer wäre es 
weſen, Sie hätten beide jetzt gleich die Kraft 
; ſſen, für immer den Vorhang zwiſchen fich 
and zu laſſen! Ich weiß es, Sie werden ein⸗ 
er nie gehören.“ 
ie Nach dieſen Worten nahm Herr Dijon Ab⸗ 
led. Noch einmal folgte vor dem Portal der 
la eine Verneigung, dann ſchieden ſie. 
Während Graf Krewe den Weg in die Woh⸗ 


aung zurücknahm und nun auch ſein Arbeitsgemach 


. 


5 


Al 


Fr tiefem Sinnen, 


er die Züge feines Angeſichts ſtark be⸗ 


. Auch ſtellte er ſich eine Weile vor das Oel⸗ 
"img einer Fran, das in künſtleriſcher Aus⸗ 
unten an der Wand bing, und betrachtete es 
Es bot einen charakteriſti⸗ 


durchaus nicht ſchö a 
1 Festen Kopf. I ſchönen, eg nicht uninter 


1 


horner 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Januar 1902. 


— Der Kaiſer hörte am Donnerſtag mili⸗ 
täriſche Vorträge. Am Feſte des Schwarzen 
Adlerordens, das heute (Freitag) im Berliner 
kgl. Schloſſe ſtattfindet, wird der Kaiſer ſeinem 
zweitälteſten S hne, dem Prinzen Eitel Friedrich, 
ferner dem Großherzog Friedrich Franz von 
Mecklenburg⸗Schwerin, dem Fürſten Hatzfeld, ſowie 
den Generalen v. Lentze, Graf Finckenſtein und 
v. Lindequiſt die Inveſtitur ertheilen. Bei den 
fürftlichen neuen Rittern werden der Kronprinz 
und Prinz Heinrich, bei den übrigen Generals 
obzerſt v. Hahnke und General v. d. Planitz 
Paten ſein. Abends folgt größere Tafel. 

— Prinz Adalbert von Preußen, 
der dritte Sohn unſeres Kalſerpaares, traf auf 
ſeiner Weltreiſe am Donnerſtag an Bord des 
Schulſchiffes „Charlotte“ im öſterreichiſchen Hafen 
Trieſt ein. Zu Ehren des Prinzen find eine 
Reihe von Beſichtigungen und Feſtlichkeiten in Ausſicht 
genommen. ö 6 

— Für den Empfang des Prinzen 


[Heinrich von Preußen werden die Vorberei⸗ 


tungen in Newyork eifrigſt fortgeſetzt. Der 
dortige Kriegerbund plant eine Parade und zu 
Ehren der Mannſchaft der „Hohenzollern“ ein 
Feſtmahl. Der „Liederkranz“ und der „Arien“ 
beſchloſſen eine gemeinſame Prinz Heinrich = Feier. 
Der Bürgermeiſter wird einen aus hervorragenden 
Bürgern beſtehenden Ausſchuß einlegen, der den 
Prinzen begräken ſoll. Die „Hohenzollern“ wird 
23 Tage vor Newyork ankern. 

\ Mie es heißt, erhält Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen, der Schwager des 
Kaiſers, das 3. (brandenburtziſche) Armeekorps, 
während deſſen bisheriger Kommandeur v. Lie gnitz 
wegen feiner Kenntniß ruſſiſcher Verhältniſſe 
Kommandeur des 1. Korps wird. 

— Der preußtiſche Eiſenbahnminiſter v. 
Thielen, der um die Jahreswende an einer 
heftigen Lungenaffection erkrankt war, muß, wie 
der Staatsanzeiger meldet, von neuem das Belt 
huͤten. Herr v. Thielen ift kein Jüngling mehr 
und dabei ſo häufig leidend, daß er am Ende 
doch in den Ruheſtand tritt, ehe ſich ſein auf den 
kittellandkanal bezuͤgliches Wort: Gebaut wird 
er doch! erfüllt. 

— Geheimrath Profeſſor Luthardt, Fahrer 
der lutheriſchen Orthodoxie, tritt nach der „Tägl. 
Roh." am 1. Februar in den Ruheſtand. Er 
ſteht im 79. Lebensjahre. 

Der Bundesrath hat dem Ausſchuß⸗ 
antrage betreffend den Entwurf von Beſtimmungen 
über die Beſchäftigung von Gehülfen und Lehr⸗ 
lingen in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften einſtimmig 
zugeſtimmt. 

» 

Aber er zog auch eine Photographie von 
Marianne aus dem Schreibtiſch hervor und be⸗ 
rührte ſanft und zärtlich mit ſeinen Lippen ihren 
Mund. 

„Marianne, liebe, theure, geliebte Marianne,“ 
flüſterte er in leidenſchaftlicher Schwermuth. 


— 


Die Glocken läuteten vom Thurm, in ſchar⸗ 
fem Trabe jagten zahlreiche Fuhrwerke durch die 
ſtille Hauptſtraße der Stadt Bründe, und in den 
Fenſtern erſchienen aufmerkſam ſpähende Geſichter. 
Die Fuhrwerke raſſelten ſo eilig dahin, weil ſie 
die Brautjungfern, die Zeugen und die übrige 
Gefolgſchaft abholen ſollten, die heute zu Marianne 

ions Vermählung mit dem Baumeiſter Bern⸗ 
hard Dormius entboten waren. 

Und deshalb tönte es fo hehr und feierlich 
vom Sankt Petersdom herab, und deshalb drängten 
ſich 10 zablreiche Schaaren von Neugierigen in 
die Kirchenräume. 

Auch hoben ſich voll Spannung die Köpfe, 
als nun die ungewöhnlich ſchöne, in ein weißes, 
langes Selbengewand gehullte Braut an der Hand 
des Bräutigams mit dem ftarken, rundgeſchnittenen 
Kopf und den ausdrucksvollen Zügen erſchien. 

Wahrlich, ein ſolches Paar hatte man ſelten 
geſehen! 

Und nachdem dann die brauſenden Orgel⸗ 
klänge verrauſcht, auch unter des Küsters Halbe 
Leitung die gemüthbewegenden Geſänge der Eher: 
knaben verklungen waren, trat der Propſt Ericius 
vor den Traualtar und redete weich und eindring⸗ 
lich zu denen, die in ein neues Land, in ein Land 
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— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages beräth den Militäretat. Die erſten Kapitel 
der ordentlichen Ausgabe wurden bewilligt. In 
einer vertraulichen Berathung wurde beſchloſſen, 
die Militärgeheimfonds vom Geheimfends des 
Auswärtigen Amtes zu trennen. Die Forderung 
wegen Neueinrichtung vom 7 Maſchinengewehr⸗ 
Abtheilungen wurde gründlich erörtert, die Ab⸗ 
flimmung über dieſe Poſition jedoch noch ausgeſetzt. 
Ein Geſetzentwurf iſt dem preußiſchen 
Abgeoronetenhauſe zugegangen, nach dem die Landes⸗ 
polizeibehörden befugt find, zur Verhinderung der 
Verunſtaltung landſchaſtlich bervorragender Gegenden 
Reklameſchilder und fonftige das Land⸗ 
ſchaftsbild verunzierende Aufſchriften und Ab⸗ 
bildungen außerhalb der geſchloſſenen Ortſchaſten 
zu verbieten, Abg. Graf Douglas 
(Frkonſ.) beantragt, die Regierung aufzufordern, 
einen Geſetzentwurf zur Verhütung der ſchädlichen 
Folgen des Branntwein genuſſes ein⸗ 
zubringen. Es ſoll nur reiner, von geſundheits⸗ 
ſchädlichen Stoffen freier Branntwein verkauft 
werden, und zwar im Sommer nicht vor 7, im 
Winter nicht vor 8 Uhr Morgens, ferner nicht 
an Trunkenbolde und an Perſonen unter 16 
Jahren. Die Schulkinder ſollen im Wege des 


Anſchauungsunterrichts über die ſchädlichen Folgen 


übertriebenen Alkoholgenuſſes aufgeklärt werden. 

Ba Aus Anlaß des Eiſenbahnunglücks 
bei Altenbeken hat der Kaiſer angeerdnet, daß der 
Salonwagen des Kronprinzen niemals an das 
Ende des Zuges geſtellt wird. Das läßt den 
Vorſchlag wieder auftauchen, am Ende aller 
Züge einen leeren Wagen laufen zu laſſen, wie 
jetzt bereits hinter der Maſchine ein Schutzwagen 
(Gepäckwagen) ſich beſindet. 

— Von der ruſſiſchen Bahn verwal⸗ 
tung ſind wiederholt Kohlenſendungen aus 
Deutſchland, die von den Empfängern nicht abge⸗ 
nommen worden waren, ohne Weiteres meiſt⸗ 
bietend verkauft worden, wodurch für die Abſender 
erheblicher Verluſt entſtand. Die Handelskammer 
zu Oppeln hat jetzt Beſchwerde beim ruſſiſchen 
Konſulat in Breslau erhoben. Dieſes prüft zur 
Zeit die Angelegengeit. 

— Mit den von Deutſchland bei Baſel 
geplanten Befeſtigungen bat der Schweizer 
Bundesrath ſich befaßt. Er beſchloß, weitere 
Berichte über dieſe die Stadt Baſel fortwährend be⸗ 
unruhigende Angelegenheit einzuziehen. 


Die Polendebatte im Abgeordnetenhauſe 


hat — ſo ſchreibt die miniſterielle „Berliner 
Correſpondenz“ — ein höchſt erfreuliches Ergeb⸗ 
niß gehabt. „Wenn auch die Polen ſelbſt ihre 
bekannten Klagen in üblicher Form wiederholt 
— . —— TEEREEEREN, 
des Glückes, aber auch der ernſten Pflichten ein⸗ 
treten wollten. 

Ge ſprach von der Heiligkeit der Ehe, von der 
Unlösbarkeit, von der Treue, und ermahnte ſie 
beide, dieſe Treue zu halten immerdar, einander zu 
lieben bis an ihren einſtigen Tad. 

So ernſt und ergreifend war's und fo ernſt 
und bewegt waren auch die beiden jungen Leute! 
Und als nun die letzte Zeremonie ihr Ende er⸗ 
reicht hatte, der Propſt fein Amen geſprochen, ſich 
die Menge unter den Klängen der Orgel wieder 
herausgewälzt, und auch ſie, die beiden jungen 
Eheleute, zur Heimkehr den Wagen wieder be- 
ittegen, da umarmte der Mann, der nun doch ers 
reicht, was er nie mehr zu hoffen gewagt hatte, 
das ſchöne Geſchöpf neben ihm in trunkener Gluͤck⸗ 
ſeligkeit. Und ſie ihn — obſchon — ſeltſam, un⸗ 
heimlich — ſich gerade in dieſem Augenblick das 
Bild des Grafen Krewe in ihre Seele ſchlich. — 

Drei Jahre waren nach jener Unterredung 


zwiſchen Herrn Dijon und dem Grafen Krewe 


verfloſſen, und während dieſer drei Jahre hatte 
die Umgebung jo oft und fo eindringlich auf 
Marianne eingeſprochen, daß ſie endlich dem 
Drängen ihrer Angehörigen erlegen war. Aber 
auch ihr Herz, das ſo grenzenlos unausgefällt war, 
hatte nach dieſer neuen Nahrung verlangt. Krewe 
hatte in all dieſer langen Zelt niemals das ge⸗ 
ringſte Lebenszeichen von fich gegeben, auch war 
ihr kein Entgelt und keine Ablenkung durch eine 
erneuerte Beſchäftigung mit der von ihr um⸗ 
ſchwärmten Kunſt geworden. 

Die Bedächtigkeit und Nächternheit, die Be- 


| 
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haben, ſo hat die weit überwiegende Mehrheit des 
Hauſes die ſtaatsfeindlichen Agitationen der Polen 
auf das ſchärſſte verurtheilt. Der Regierung iſt 
in dieſer Debatte die willkommene Gelegenheit ge⸗ 
boten worden, allen immer wieder verbreiteten 
Ausſtreuungen über angebliche Schwankungen in 
ihrem Polenkurſe mit allem Nachdruck zu begegnen. 
Es kann jetzt auf keiner Seite ein Zweifel darüber 
beſtehen, daß die Königliche Staatsregierung fe ſt 
entſchloſſen iſt, den Uebergriffen der pol⸗ 
niſchen Agitation und dem Streben, deutſchen 
nationalen Beſitz in den Bannkreis des Polen⸗ 
thums zu ziehen, mit allen denjenigen Mitteln zu 
begegnen, die ihr im Rahmen der Verfaſſung zur 
Verfügung ſtehen. 

„Eine Klärung der Lage hat auch inſofern 
ſtattgefunden, als durch das in der Diskuſſion 
vorgebrachte Marterial jeder Zweifel an der Il lo⸗ 
yalität und Staatsgefähr lichkeit 
der auf die vosreißung der ehemals poluiſchen 
Landestheile vom preußiſchen Staate hinzielenden 
Agitation gehoben iſt. 
handlungen über dieſen Gegenſtand hervorgetretenen 
Gegenſäaͤtzlichkeit auch unter den deut ſchen 


Trotz aller in den Ver⸗ ? 


Parteien des Landtages kann doch geſagt werden, N 


daß von keiner der in dem Landtage vertrete⸗ 
nen deutſchen Parteien und von keinem ihrer 
Preßorgane das Vorhandenſein einer ſolchen illo⸗ 
halen und ſtaatsgefährlichen polniſchen Agitation 


jetzt noch in Abrede geſtellt wird, einer Agitation, h 


die völlig incongruent iſt mit den auf dem Boden 


der Verfaſſung ſich bewegenden Erklärungen der 
Polenthums in Preußen 


polniſchen Abgeordneten.“ 
„Die Vertreter des 


aber werden gut thun, ſich zu vergegenwärtigen, Na 


daß die preußiſche Staatsregierung feſt entſchloſſen 
iſt, bei der von ihr eingeſchlagenen nationalen 


Politik in den Oſtmarken mit Stet 1 it 


und Nachdruck zu beharren, und dieſe 
Politik dem einmüthigen Empfinden aller Deut⸗ 
ſchen entspricht.“ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


6. Sitzung am Donnerſtag, 16. Januar. 
Am Miniſtertiſche: Graf Bülow, 
baben, Dr. Studt, Möller. 
Das Haus beginnt die erſte Etatsleſung. 
Abg. v. Heydebrandt (konſ.): Meine 
politiſchen Freunde ſind der Anſicht, daß die wirth⸗ 


v. Rhein⸗ 8 


schaftliche Kriſis ihren Höhepunkt überſchritten hat. 


Wir find ausbdruͤcklich damit einverſtanden, daß in 
der Induſtrie zur Ueberwindung der Arbeitsloſig⸗ 
keit Arbeitsgelegenheit geſchaffen wird, aber man 
ſoll auch die günſtige Gelegenheit nicht überſehen 


und verſäumen, diejenigen Forderungen zu erfüllen, 
die wir hier im vorigen Jahre zu ſtellen für 
——— ——— 


denklichkeit und die Prüderie hatten Recht behalten ! 


Der Verſuch in Berlin war mißglückt! Marianne 
hatte an den Tag gelegt, daß fie den Anfechtungen 
der großen Welt nicht gewachſen geweſen ſel. Mann 
hatte ihr daraus bewieſen, daß fie den Ber 
führungen des Komödiantenlebens erſt recht unter⸗ 
liegen werde. Nochmals zurückkehren? Unmög⸗ 
lich! Einen anderen Ort aufſuchen? Nein! Gar 


ſchon es auf einer kleinen Bühne wagen? Das 
am wenigflen ! 

„Du ſchmiedeſt die Nägel zu meinem CE 
Marlanne, wenn Du auf Deinem Willen beharreh!” 
hatte Frau Dijon wiederholt erklärt, 


ſchieden geweſen, wie das andere. 
Zuletzt vermeinte ſie ſelbſt, ihre rechte 


Daſein in Bründe zu führen, Gardinen 
Strümpfe zu ſtopfen, auf die Reſſourcen und 


Bälle im Winter zu hoffen, und dem Schöpfer 4 


dürfen. Es gab ja auch einiges, 20 
ungeheueren Enttäuschungen in Etwas 1 
die Liebe ihres Vaters und ihrer Schwefter, und 
die ſtumme, zärtliche Aufmerkjamteit des um 1 
Zeit nach Bründe verſetzten Regierungsdaumeift 5 
Bernhard Dormius. 5 


und das 
zerriſſene, grenzenlos enttäuſchte Gemüth hate 
ſich, ſchon um all den Reden zu entweichen, ge 
fügt. Ihr war eben dies Gluck jo wenig de⸗ 


Au- 
gabe und Beſtimmung ſei, ein fill ſäuberliches 


1 
ec 


Geehrt Felt) 


Richterſtellen und regt 


nöthig hielten. Bisher iſt von dieſen Forderungen 
keine erfüllt. Noch immer befindet ſich die Land⸗ 
wirthſchaft in der ſchwierigſten Lage. Niemand 
kann verkennen, welche Sicherheit eine ſichere Lage 
der Arbeitsverhältniſſe für die Landwirthſchaft hat. 
Sehr beklagenswerth ſind in dieſer Beziehung die 
Verhandlungen im Reichstage. Meine Freunde 
hoffen, daß die preußiſche Vertretung im Bundes⸗ 
rath ihren ganzen Einfluß geltend machen wird, 
um die berechtigten Forderungen der Landwirth⸗ 
ſchaft zu erfüllen. Was die Zollvorlage verlangt, 
genügt nicht; wir fordern ſolche Beſtimmungen, 
die ein Blühen der Landwirthſchaft garantiren. 


Nöthig halten wir ferner eine weitere Ausgeſtal⸗ 


tung des Bahnnetzes; Erſparniſſe in dieſem Punkt 
könnten wir nicht billigen. Die mißlichen finan⸗ 
ziellen Beziehungen zum Reich bedürfen einer 
Aenderung; ſo wie bisher können die Dinge nicht 
fortgehen. Die Dotation der Provinzen iſt ein 
dringendes Bedürfniß, und das Zuſtandekommen 
des betreffenden Geſetzes zu wünſchen. Die Ver⸗ 
mehrung der Mittel für Fortbildungsſchulen bil⸗ 
ligen wir, wünſchen aber eine reichlichere Verwen⸗ 
dung für landwirthſchaſtliche JFortbildungsſchulen. 
In der Wohnungsfrage ſind wir ganz damit ein⸗ 
verſtanden, daß die Regierung ſich mit dieſer 
Frage beſchäftigt; nur wünſchen wir eine mehr 
praktiſche als theorethiſche Behandlung der Frage. 
Was in dieſer Sache erforderlich iſt, wollen wir 
gern bewilligen. Redner gedenkt ſchließlich mit 
ehrenden Worten des verſtorbenen Miniſters von 
Miquel; was dieſer für Preußens Finanzen, 
Agrarpolitik und für den Staatsgedanken gethan, 
werde unvergeſſen bleiben. (Lebh. Bravo !) 
Finanzminiſter v. Rhein baben dankt dem 
Vorredner für die Anerken nung der Verdienſte 
von Miquels. In der Behandlung von Reichs⸗ 
angelegenheiten vor dem Landtage hat man ſich 
ſtets eine gewiſſe Reſerve aufzuerlegen. Beim 
Zolltarif hat man eine mittlere Linie unter Ber 
rͤckfichtigung aller Intereſſen feſtzuhalten verſucht, 
und es muß gewarnt werden, nur in einſeitigem 
Intereſſe hiergegen anzudrängen. Aus der Ver⸗ 


längerung der Rückfahrkarten auf 45 Tage iſt ein 


weſentlicher Einnahmeausfall nicht entſtanden, wohl 
aber den. Beamten eine große Menge Arbeit und 
dem Publikum Unbequemlichkeiten. Daß ich gegen 
das Andrängen zu Mehrausgaben zu weich ſein 
könnle, iſt ein Irrthum. Ich werde daran feſt⸗ 
halten, daß keine Ausgaben bewilligt werden ohne 
gleichzeitige Erhöhung der Einnahmen. Das Re⸗ 
zept, ohne Einnahmeerhöhung größere Ausgaben zu 
machen, iſt noch nicht erfunden; wer es erfindet, 
dem zahle ich einen Thaler. (Heiterkeit.) 

Abg. Fritzen (Ctr.): Die Finanzlage wird 
ſich weiter verſchlechtern, wenn die Zollosrlage im 
Reichstage nicht zur Verabſchiedung gelangen 
ſollte, wie ich faſt fürchten möchte. Fur eine 
Steuerreform im Reiche ift die Zeit nach Anſicht 
aller finanzkundigen Männer ungeeignet; vielleicht 
wird dieſe Frage ſpäter in Verbindung mit einem 
neuen Zolltarif behandelt. Dem Oberpräſidenten 
von Poſen einen erhöhten Dispoſitionsfonds in 
die Hände zu geben, tragen wir Bedenken, aus 
Gründen, die lediglich in den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen, nicht in der Perſon des Oberpräfidenten 
liegen. Redner erörtert ſodann die Verhältniſſe 
anderer Reſſorts, er billigt die Vermehrung der 
eine Verbeſſerung der 
Stellen der Oberſtaatsanwälte an. Dem Eiſen⸗ 
bahnminiſter dankt er für die Schaffung von 
Arbeitsgelegenheit und den Kultusminiſter bittet 
er, die Angelegenheit der Errichtung konfeſſioneller 
Friedhöfe in der Rheinprovinz zu fördern. 

Kultusminiſter Dr. Studt bemerkt auf 
eine Anregung des Vorredners, daß eine ſtatiſtiſche 
Erhebung über den Bedarf für ein Schul⸗ 
dolationsgeſetz angeordnet worden, aber noch nicht 
beendet iſt. In ber rheiniſchen Friedhoff cage dürfte 
dem Hauſe ſchon in der nächſten Zeit eine Vor⸗ 
lage zugehen. 

Handelsminiſter Möller erwidert auf eine 
Bemerkung des Abg. Fritzen, daß er von dem 
Ankauf rheiniſcher Bergwerke durch den Staat 
der Preſſe Nachricht zu geben gezwungen gewe ſen 
ſei in Folge unlauterer Spekulationen, die mit 
den Aktien der angekauften Unternehmungen be⸗ 
gonnen wurden. 

Abg. Nölle mail): Daß wir den Etat 
nicht ohne Anleihe balanziren können, trotz der un⸗ 
günſtigen Wirthſchaſtslage, das verdanken wir 


lediglich der Finanzkunſt des früheren Finanz⸗ 
miniſters. 


Verwunberlich iſt, daß ein Mitglied 
der leitenden Fraktion des Reichstages ſo wenig 
Zutrauen zum Zuſtandekommen der Zolloorlage 
hat. Redner erwähnt den Fall der widerrecht⸗ 
lichen Verhaftung eines Bremer Bürgers und den 
Fall der Feſſelung eines Redakteurs und ſtreift 
ferner das Unglück bei Altenbeken. Dringend 
nöthig ſei die Einbringung der Kanalvorlage; fie 
ſei ein bedeutendes natlonales Kulturwerk und 
biete eine werthvolle Arbeitsgelegenheit. 

Abg. Richter if. Vp.) fragt zunächſt, 
welche Urſache zu dem ganz ungewöhnlich ſchnellen 
Schluß der vorlgen Seſſion geführt habe? War 
die Kmalvorlage ſchuld, dann konnte man ſie doch 
zurückziehen und die übrigen Sachen erledigen 
laſſen. Es ſchien, als wollte die Regierung mit 
dem Landtag in Dieter Zuſammenſetzung nichts 
mehr zu thun haben. Aber nun ſind wir Alle 
wieder da, nur von den Miniſtern fehlen einige. 
(Heiterkeit.) Sie ſind wie die Blumen auf dem 
Felde; wenn der Wind darüber gehet, ſo And fie 
nicht mehr da. (Heiterkeit) Die Wirthſchafts⸗ 
lage ſei nicht fo ſehr beängſiigend, die Reiche ver⸗ 
droſſenheit in Folge ungünſtiger Finanzverhältniſſe 
nicht ſo erheblich. Sehr wichtig für die Woh⸗ 
nungefrage, und großen Werth lege feine Partei 
auf die Verbeſſerung der Schulverhältnlſſe in 
Poſen. Die Kanalvorlage ſoll „ſeiner Zeit“ 


kommen! Aber abzuwarten, wenn das Roß ſtill 
ſteht, bis es von ſelbſt weiter geht, das iſt doch 
nur die Art von Sonntagsreiterei. (Heiterkeit) 
Graf Bülow meinte, er wolle das Streichhölzchen 
nicht anzünden, an dem ich meinen Brei kochen 
könne. Nun, ich brauche ſein Zündholz nicht, für 
Feuer ſorgen Andere. Herr Bülow hat in 
Sachen der Kanalvorlage vor der Rechten kapi⸗ 
tulirt. Redner kam dann auf das „perſönliche 
Regiment“ zu ſprechen. Dieſes müſſe auf die 
Dauer ſchädlich wirken. 

Miniſterpräſident Graf Bülow: Das Recht 
der Miniflerernennung iſt nach der Verfaſſung 
ausſchließlich Recht des Königs. Manche Rede 
würde anders gehalten und mancher Artikel nicht 
geſchrieben werden, wenn der Betreffende müßte, 
daß er vielleicht ſchen am nächſten Tage feine 
Vorſchläge vom Regierungstiſche aus vertreten 
ſoll. Ich bin ein warmer Freund derLand⸗ 
wirthſchaft; aber ich richte an alle Freunde 
der Landwirthſchaft die dringende Mah⸗ 
nung abzuſtehen von übertriebenen 
Forderungen, denen wir keine Folge 
geben können. Für die Ranalvsrlage bin ich mit 
aller Energie eingetreten. Auf meinen Vor⸗ 
ſchlag hat die Krone die Auflöſung dieſes 
Hauſes nicht für räthlich gehalten und ſpäter 
kann das wohl einmal geſchehen. Wir verſprachen 
uns keinen Erfolg von einer Fortſetzung der Be⸗ 
rathung. Der Zeitpunkt der Wiedereinbringung 
wird beſtimmt werden von der allgemelnen Lage; 
der Ausdruck „ſeiner Zeit“ mag Herrn Richter 
nicht gefallen, aber den Zeltpunkt zu beſtimmen, 
iſt Sache der Krone. Bis dahin ſteht es dem 
Abg. Richter frei, uns ſeinen Succurs zu widmen, 
wie in der Tariffrage im Reichstage und in der 
Oſtmarkenfrage hier. (Beifall.) 

Abg. v. Zedlitz (freikonſ.): Die Ausſichten 
der Tarifvorlage im Reichstage find doch nicht fo 
ungünſtig, wie Herr Fritzen gemeint. Auch für 
die Kanalvorlage wird ſich eine Verſtändigung er⸗ 
zielen laſſen; nur muß die Vertretung derſelben 
eine beſſere ſein, als früher. Denn nichts hat 
fo nachtheilig gewirkt wie die Art, in der Herr 
von Miquel die Vorlage hier vertreten hat. Bei 
der Provlnzialdotatlen wird die Verthellung der 
Zuwendungen erfolgen müſſen nach dem Maßſtab 
von Land und Leuten. 

Hierauf wird die Weiterberathung auf Freitag 
vertagt. 


Ausland. 


England. Das engliſche Parlament ift 
geſtern wieder eröffnet worden. Das Oberhaus 
bot ein prächtiges Schauſpiel, als der König mit 
der Königin zur Verleſung der Thronrede kurz 
nach 2¼ Uhr eintrat; es war in allen Theilen 
dicht gefüllt. Die Toiletten der Gemahlinnen der 
Pairs, ſowie die Scharlachroben der Pairs boten 
einen farbenprächtigen Anblick. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkte man den deutſchen, öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen und franzöſiſchen Botſchafter. 
Der König trug über der Feldmarſchall⸗Uniferm 
den Hoſenbandorden. Bald nachdem das König⸗ 
liche Paar eingezegen war, wurden die Mitglieder 
des Unterhauſes aufgefordert, ins Haus zu kom⸗ 
men. Nunmehr verlas der König die Thronrede. 
Sie war arm an Inhalt; nach der Erwähnung 
des ſüdafrikaniſchen Krieges kündigte ſie an neuen 
Vorlagen nur ein Waſſergeſetz, eine Mäßigkeits⸗, 
eine Unterrichts⸗ und eine iriſche Landvorlage an. 
Die Verleſurg der Thronrede wurde bei einer auf 
die Humanität der Truppen bezüglichen Stelle, 
dem ſonſt ſtets eingehaltenen Brauche entgegen, 
von lautem Beifall des Parlaments unterbrochen. 
Die geſtern eröffnete Tagung ſoll übrigens auch 
nicht lange dauern und ſchon vor der Krönung 
wieder geſchloſſen werden. Die Aufwendungen und 
Maßnahmen für den Krieg erledigt das Kabinet 
ohne Parlament eben bequemer. 

England und Transvaal. König Eduard 
hat bei der Beſichtigung der 1300 Mann Garde⸗ 
truppen, die geſtern noch nach Südafrika abgingen, 
bekanntlich die Hoffnung ausgeſprochen, daß der 
Krieg nun bald ein Ende nehmen werde, aber er 
hat nicht geſagt, worauf er dieſe Hoffnung gründe. 
Es ſieht auch thatſächlich garnicht danach aus, als 
ob die Buren in abſehbarer Zeit die Flinte ins 
Korn werfen würden. Die Aufreißung von Eiſen⸗ 
bahnſchlenen in der Nähe von Vryburg, ſowie 
manche andere erfolgreiche Unternehmung der 
Buren bezeugen vielmehr, daß dieſe noch recht 
thatenluſtig find. Je länger je mehr zeigt es ſich 
auch, wie Unrecht die Engländer hatten, wenn ſie 
nur noch von wenigen marodirenden Burenbanden 
ſprachen. Nach ihren Angaben verfügten die 
Buren Ende Juli 1901 blos noch über 15 000 
Mann, Kitchener will in der Zwiſchenzeit 10 000 
Buren gefangen genommen haben oder gefallen 
ſein laſſen und jetzt ſollen noch 13 000 Mann 
Buren im Felde ſtehen. Es wird alſo ſelbſt in 
den alleroffiziellſten Meldungen fo ſtark gelogen, 
daß kein Uneingeweihter mehr ſagen kann, was 
Wahrheit und was britiſche Legende iſt. — Ueber 
eine zehntägige Verfolgung Dewets vom 
28. Dezember v. J. bis zum 7. d. M. liegt ein 
telegraphiſcher Bericht aus Lindley vor, aus dem 
das eine mit abſoluter Gewißheit hervorgeht, daß 
die Engländer bis zur äußerſten Erſchöpſung ar 
beiteten, gun ihren gefährlichſten Feind einzufangen, 
daß ſich aber auch die ungeheuerſten Strapazen 
als völlig vergeblich erwieſen. Dewet ift nicht zu 
— die Englaͤnder mögen anſtellen was ſie 
wollen. 


Aus der Probinz. 


* Marienwerder, 16. Januar. Gelegentlich 
der Feſiſtellung eines Typhusfalles bei 


einer Frau in dem benachbarten Mühlen gute 
Bäckermühle hat der Hiefige Kreisarzt bemerkt, 
daß die Fäkalien der Kranken theils unmittelbar, 
theils durch Niederſchläge in das an unſerer 
Stadt vorbeifließende Liebeflüßchen gelangt 
And. Das Waſſer des Fluſſes iſt daher ver⸗ 
ſeucht, was eine um ſo größere Gefahr bedeutet, 
als die Bewohner einer ſtädtiſchen Straße, des 
fogenannten Liebendammes, das benöthigte Waſſer 
3 aus dem Liebe fluß zu entnehmen 
pflegen. 

Marienburg, 16. Januar. Der 18 jährige 
Sohn des Käſefabrikanten Diethelm in Gr. Lefewig 
wollte geſtern mit einem Teſching Vögel ſchießen. 
Durch unvorſichtiges Tragen der Waffe mit der 
Mündung des Laufes nach unten, entlud ſich die⸗ 
ſelbe. Die ganze Schrotladung ging in ſeinen 
Juß und zerſplitterte die Knochen. 

* Czersk, 16. Januar. Nach einer mlt 
Kartenſplelen in Czersk zugebrachten Nacht kam 
der Beſitzer Paſtwa aus Bergſtein am Sonntag 
früh zu Hauſe an und ließ ſeinen Aerger über 
den Verluſt (man ſpricht von 150 Mk.) an 
feiner Ehefrau aus. Der Streit führte dahin, 
daß P. das Jagdgewehr von der Wand riß 
und zwei Schüfe auf feine Ehefrau abgab. 
Glüuͤcklicherweiſe wurde das Ziel verfehlt, und die 
Bedauernswerthe entkam; nur nothdürftig ber 
kleidet, lief ſie zu ihren Eltern im benachbarten 
Dorfe Lubna. Von dort wurde der hieſige 
Gendarm Herr Petereit benachrichtigt. Als er zu 
P. kam, ſtürzten ſich Paſtwa, deſſen Bruder und 
Schweſter ſowie auch die Mutter auf ihn, und 
nur fein energiſches Eingreifen verhütete weiteres 
Unglück. 

* Danzig, 16. Januar. Ein eigens 
artiger Schiffsunfall hat ſich geſtern 
Nachmittag auf unſerer Rhede ereignet. Der der 
Danziger Rhederei⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Th. Roden⸗ 
acker) gehörige ſtattliche Dampfer „Emil 
Berenz“, Kapltän Becker, war geſtern Morgen 
mit einer vollen Ladung Hafer von Danzig nach 
Gloſter in See gegangen. In Folge einer noch 
nicht feſtgeſtellten Urſache legte ſich das Schiff bei 
hohem Seegange auf die Seite, wurde zum 
Theil vollgeſchlagen und ſank in unſerer Bucht 
innerhalb Hela. Die Mannſchaft wurde durch 
den Lootſendampfer „Dove“ aufgenommen und 
nach Neufahrwaſſer gebracht. Der Dampfer liegt 
in 18 Fuß Tiefe flich auf der Seite, die 
Steuerbordſeite ragt 10 Fuß aus dem Waſſer. 
Dampfer „Emil Berenz“ iſt erſt 1899 in Stettin 
auf den Oder⸗Werken für über 300 000 Mark 
gebaut. 

* Allenſtein, 16. Januar. Heute Nacht 
erſchoß ſich in feiner Wohnung der Hauptmann 
Teichmüller von der 5. Kompagnie des 
Infanterle⸗Regiments Nr. 150. Die Urſache des 
Selbſtmordes iſt unbekannt. T., der unver⸗ 
heirathet war, galt als ein ſehr tuͤchtiger Offizier 
und war ſehr beliebt. Er ſtammte aus Deſſau, 
wo ſein Vater Generalſuperintendent iſt. Er war 
ein ſehr lebensfroher Mann, doch bemerkte man 
in den letzten Tagen an ihm ein ſehr verändertes 
Weſen. Pekunläre Sorgen konnte er nicht haben, 
da er ſehr vermögend war. 

* Bromberg, 16. Januar. Zum Ojirza⸗ 
nowoer Schulprozeß ſchreibt die „O. Pr.“ 
Nach den etwas ſenſatlonell gefärbten Mittheilungen 
polniſcher Blätter, die kürzlich auch von uns 
übernommen worden ſind, ſollte hier am 
21. Januar und in den nächſten Tagen vor der 
Strafkammer ein Prozeß, ähnlich dem Wreſchener 
Schulprozeß, zur Verhandlung kommen, und es 
beginnt ſich auch bereits die deutſche Preſſe für 
den „Fall“ zu intereſſiren. Nach unſeren 
Informationen handelt es ſich um eine Klage, dle 
von der Staatsanwaltſchaft gegen den Schulzen 
Osminian in Ojrzanowo wegen Beleidigung des 
Kreisſchulinſpektors Kempf in Bartſchin und des 
Lehrers Kuhn in Ojrzanowe erhoben worden iſt 
und wozu als einzige Zeugen dieſe beiden Herren 
geladen ſind. Die Verhandlung findet erſt am 
25. Februar vor der Strafkammer ſtatt. Die 
Vertheidigung wird Rechtsanwalt Wolinski aus 
Poſen führen, nachdem ſie von den hieſigen 
Rechtsanwälten abgelehnt worden iſt.. 

* Poſen, 16. Januar. Der ſtädtiſche 
Etat für 1902 wird in der Stadtoerordneten⸗ 
Verſammlung am künftigen Mittwoch eingebracht 
und mit dem Verwaltungsbericht des Magistrats 
zur Generaldiskuſſton geſtellt werden. Während 
im Vorjahre der Geſammt⸗Etat mit 9 549 891,50 
Mark abſchloß, ſchließt er diesmal mit 10 212 944,71 
M. ab. Davon entfallen auf das Extra⸗Ordinarium 
2820510 Mk. An direkten Steuern ſollen gegen 
den früheren Etat 438 312,79 Mk. mehr aufge⸗ 
bracht werden, eine Ziffer, die durch den 
Verwaltungsüberſchuß des Jahres 1900 um 
174 978,85 Mk. verringert wird. 

* Poſen, 16. Januar. Wie das „Bol. 
Tagebl.“ erfährt, hat Rektor Dr. Keller in 
Birnbaum geſtern dem) Major a. D. Enbell 
mitgetheilt, daß er die Verantwortung für den 
ſeinerzeit in der „Täglichen Rundschau“ gehen 
Major Endell veröffentlichten bekannten Artlkel 
übernehme. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 17. Januar. 


—8 [Perſonalie n.] Der Regierungs⸗ 
und Forſtrath Roth der kgl. Regierung in Ma⸗ 
rienwerder iſt vom 1. April d. Is ab an die 
Regierung zu Magdeburg verſetzt. — Der Kgl. 
Regierungsbaumeiſter Saegert in Schwetz ift 
von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten zum 
Kgl. Kreisbauinſpektor ernannt und demſelben die 
ſeſther auftragsweiſe verwaltete Kreisbauin⸗ 


ſpektorſtelle zu Schwetz a. W. nunmehr endgültig 
e 

uszeichnung.] Die Regieru 
Marienwerder hat dem Lehrer 4 11 in 
Kl. Schliewitz für Förderung der deutſchen Sprache 
100 Mk. gewährt. 

§ [Gaſtſpiel des Ibſen⸗ Theaters 
aus Berlin.] Ein Theaterereigniß ſteht unſerem 
kunſtfinnigen Publikum bevor. Das bedeutendste 
gaſtierende Enſemble Deutſchlands, das rühmlichſt 
bekannte Ibſen⸗Theater aus Berlin, wird auf 
ſeiner diesjährigen Tournee bekanntlich auch bei 
uns gaſtieren und am Montag, den 20. Januar 
im Schützenhaus „Rosmersholm“ zur Auf⸗ 
führung bringen. Direktor Guſtav Linde⸗ 
mann, der käͤnſtleriſche Leiter des Enſembles, 
ging bei Begründung desſelken von dem Gedanken 
aus: Der moderne Dramatiker ſchreibt nicht 
Roll en und Theaterſchablonen, ſondern Lebens⸗ 
typen und Indivibualitäten. Die Figuren des mo⸗ 
dernen Dramas haben den Boden des Traditio⸗ 
nellen verlaſſen und ſich auf den des Originellen 
begeben. Denſelben Weg, einen Prozeß der Vers 
innerlichung in Mimik, Geſtikulatien, Bewegung 
und Sprache, ſoll der Schauſpieler für das mo⸗ 
derne Drama machen. Nach dieſem Grunbfage 
hat Direktor Lindemann ſein Enſemble zuſammen⸗ 
geſtellt und es in Jahre langer Arbeit geſchult, 
und zwar zunächſt an Ibſen. In Ibdſens Dra⸗ 
matik ſah er den empfiadlichſten Prüfſtein für die 
Leiſtungen eines Enſembles. Der Schein der 
Kunſtloſigkeit und Unabſichtlichlelt muß gewahrt 
werden. Ferner iſt die ſogen. Stimmung ein we⸗ 
ſentlicher Faktor der Ibſen⸗Darſtellung. Alles das 
ſucht das „Ibſen⸗Theater“ bis in die ſcheinbar 
letzten Kleinigkeiten auſ's Genaueſte zu beobachten. 
Der Zuſchauer ſoll mit dem erſten Aufgehen des 
Vorhanges in die vom Dichter gewollte Illuſion 
verſetzt werden, die ihn bis zum letzten Augenblick 
nicht wieder loslaſſen ſoll. 

* [Rittershaus⸗ Konzert.] Am 
Montag, den 3. Februar findet im Artushof 
der Opern⸗ und Lieder⸗Abend von Alfred 
Rittershaus ſtatt. Vormerkungen auf nummerirte 
Sitze werden entgegengenommen in der Buch⸗ 
handlung von E. J. Schwartz. 

— [Verband Oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller.] Aus der am 14. Januar in 
Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzung iſt zu er⸗ 
wähnen; Für das Jahr 1902 wurden die 
Herren Reglerungsrath a. D. Schrey⸗Danzig als 
Vorſitzender, Kommerzienrath Goecke⸗Montwy als 
1. ftellveriretender Vorſitzender, Kommerzienrath 
Wanfried⸗Danzig als 2. ftellvertretender Vorſitzen⸗ 
der, Konſul Marx⸗Danzig als Schriftführer und 
Kaſſenführer, Fabrikbeſitzer Leo Victorius-Braubenz, 
ſtelldertretender Schriftführer und Kommerzienrath 
Mus cate⸗Danzig als ſielloer tretender Kaſſenführer 
wiedergewählt. Nach dem Bericht des Kaſſen⸗ 
führers beirug das Vermögen des Verbandes Cube 
1901 13 668, Mk. gegen 11370 Mk. am Ende 
des Jahres 1900. Dem Bericht des Syndikus 
gemäß iſt die Zahl der Verbandsmitglieder während 
des verfloſſenen Jahres von 211 auf 245 ge⸗ 
fliegen, darunter 16 Städte (Culm, Danzig, Di. 
Krone, Gneſen, Graudenz, Inowrazlaw, Jaſtrow, 
Königsberg (Pr.), Lauenburg (Pomm.), Memel, 
Mewe, Poſen, Pr.⸗ Stargard, Schneldemühl, 
Thorn und Dilſit). Die in den früheren Vor⸗ 
ſtandsſitzungen gepflogene Berathung über die 
Ausbildung von Lehrlingen in Fabrikbetrieben 
wurde in Anweſenheit des Herrn Reglerungs⸗ und 
Gewerberaths Goebel als Vertreter der Königlichen 
Regierung zu Danzig fortgeſetzt und nach Ge⸗ 
winnung zahlreicher neuer Geſichtspunkte zu einem 
vorläufigen Abſchluſſe gebracht. Ueber das Er⸗ 
gebniß der Verhandlungen ſoll der Regierung als⸗ 
bald eine Denkſchrift überreicht werden. Die 
nächſte Vorſtandsſitzung findet am 11. Februar 
d. Js. in Danzig ſtatt. 

*[Polniſcher Landwirthſchafts⸗ 
tag.] Der diesjährige 36. polniſche Land⸗ 
wirihſchaftstag findet am Dienſtag den 4. Februar 
im Saale des „Muſeums“ ſtatt. Die mit 
dem Landwirthſchaftstage verbundene Generalver⸗ 
ſammlung des polniſchen Unterſtutzungsvereins für 
die lernende Jugend wird am Tage vorher im 
ſelben Lokale abgehalten werden. 

[Bericht des Oberpräſidenten 
v. Goßler zur Polenfrage.] Nach⸗ 
ſtehend geben wir aus dem ſtensgraphiſchen 
Bericht der Montag⸗ Sitzung des Ageordnetenhauſes 
noch den Bericht des Oberpräfidenten von Weſt⸗ 
preußen vom 3. Jauuar dieſes Jahres 
wieder: „Die ökonemiſchen Fortschritte, welche 
das Polentum im den letzten Jahren in Weſtpreußen 
gemacht hat, finden in der zunehmenden An⸗ 
ſammlung von Grundeigentum in polniſchen 
Händen einen deutlichen Ausdruck, und die Ge⸗ 
winnung von Grundbeſitz aus deutſcher Hand 
bildet einen beſonders wichligen Faktor der 
polniſchen Kolonlſation. Vom Jahre 1897 bis 
1900 find in Wefipreußen aus deutſcher Hand 
in polniſche übergegangen 31 054 Hektar, dagegen 
aus polniſcher Hand in deutſche nur 16 434 
Hektar, fo daß danach der Ver luſi ber 
Deutſchen in 4 Jahren beträgt: 1154 
Beſitzungen mit 14 630 Hektar. Für die Er⸗ 
haltung des Grundbeſitzes in polniſcher Hand 
und für den Erwerb deutſchen Grunbbeſitzes 
ſorgt eine Reihe von Volksbanken und Par⸗ 
zellterungsbanken; außerdem arbeiten in 
dieſer Richtung zahlreiche polniſche und polniſch⸗ 
landwirthſchaftliche Vereine. Die Ab ſchlie ß ung 
der Polen ron den Deutſchen wird, wie 
auf anderen Gebieten ſo auch auf dem der land⸗ 
wir thſchaftlichen Intereſſen immer vollſländiger. 
Bezeichnend für dieſe Politik iſt auch die Thatſache, 
daß ſich keine der polniſchen landwirthſchaftlichen⸗ 
Organiſationen der Landwirthſchaftskammer an 
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geſchoſſen hat 


2 


den kleinen und mittleren 
Fe “öl „ eine Veränderung des deutſchen 
ahl d me liger Weiſe bemerkbar. Die 
ate ang der bel en volalſchen Rechtsanwälte, 
He und Apotheker wächſt beſtändig. Eine 


Stadt wie Konitz zahl 
deutſche Aerzte * ait drei polniſche und drei 


c 


gehende Geſchäft 
EN ſchäfte von Polen erworben und unter 


Thorn ſind unter den zwölf 

— fle d nicht beamteten Aerzten fünf Polen. 
ein 1 einen Städten praktiziert mindeſtens 
St de niſcher Arzt. Jede Vakanz einer ärztlichen 
Ale wird in der polnſſchen Preſſe fofort unter 


* [Der nächſtedeutſche Gaſtwirths⸗ 
tag] wird im Sommer 1903 in Danzig ab⸗ 
gehalten werden. 

8 [Das große Johanniterfeſt im 
Schloſſe zu Marienburg] wird be⸗ 
ſümmt im Juni ſtattfinden und iſt vom Kalſer 
der 24., der Tag Johannes des Täufers, dazu 
auserſehen. Der Ritterſchlag in der Ordenskirche 
zu Sonnenburg, der dort alle zwei Jahre abge⸗ 
halten zu werden pflegt, würde in dieſem Jahre 
ſomit ausfallen. Die 


waren aufgelrleben: 
ſchweine. Man zablte für fette Waare 42 bis 
43 Mk., für magere 40—41 Mk. pro 50 Klgr. 
Lebendgewicht. 


U 


Wochen Gefängniß und der Musketier Max 
Neumann 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung mit 20 Mk. 
OGeldſtrafe oder 4 Tagen Gefängniß. 


vom 176. Jaf.⸗Retzt. wegen 


§ Auf dem geſtrigen Viehmarkt] 
117 Ferkel, 44 Schlacht⸗ 


[Polizeibericht vom 17. Januar] 
Gefunden: Zwei DOffigier-Acfelftäde in der 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 16. Januar. Im Reichstage 
brachten Abg. Arendt und Genoſſen einen An⸗ 
trag ein, der Reichstag wolle beſchließen, die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen, durch einen 
Nachtragsetal zum Reichs haushaltsetat für das 
Rechnunge jahr 1901 bie Auszahlungen aller auf 
Grund des Geſetzes vom 22. Mal 1895 bewilligten 
Beihilfen an Krlegstheilnehmer vom 4 
Januar 1902 ab herbeizuführen. 


ier der 50. Wiederkehr der f 1 
Angabe aller berieni, imale veröffentlicht, | Wlederaufricht 2 5 alt | Mauerſtraße; ein brauner OGlaceehandſchuh; in Springe, 16. Januar. Zwilden dem 
welche zur Brut 3 1 ättniffe auf den 1 Diete Balley Brandenburg f der Strobandſtr ein weißes Taſchentuch, gez. A; Landrath v. Bennigſen und dem 5 
erforderlich find. Aehuliches gilt von den „ [Oberkurſus für Lehrer an | in der Gerechteſte. 3 Schlüſſel. — Aufge⸗ der Domäne Springe, Altenhagen fan 


Nechtsanwaliſtellen, in denen das polniſche 
Element ebenfalls zunimmt. Selbſt in Danzig 


käufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulen.] Auf Veranlaſſung des Miniſters für 


fiſcht: In der Weichſel ein hölzerner Prahm, 
abzuholen bet Fiſcher Franz Genſte, Wetnberg⸗ 


Morgen ein Duell flatt, bei dem v. Bennigſen 
einen Schuß in den Unterleib erhielt. Er wurde 


wählt die Zahl der Aerzte und Anwälte Handel un ird in der Zeit vom 19. ſtraße 20; ferner noch ein hölzerner Prahm, ab⸗ in das Henrtettenftift in Hannover gebracht. Die 
polniſcher ena ſtetig. Von den im Jara e l 5.5 2 5 lim ein 5 bei 2 Okoniewiez, Weinberge | Wunde ſſt anſcheinend nicht lebensgefährlich. if 
Regleruugsbezirk Marlenwerder vorhandenen | Oberkurſus zur weiteren Ausbildung an Taufe ſtraße 14. — Verbaftet: Drel Perſonen. Prag, 16. Januar. Heute „ 
Apotheken waren in ber Zeit vom 1. Januar männiſchen Fortbildungsſchulen abgehalten werden, Warſchau, 17. Januar. Waſſer⸗ der von Prag abgegangene Schnellzug x 
1890 bie zur Mitte des Jahres 1899 7 Apo⸗ die bereits früher an einem Kurſus theilgenommen ſtaud der eichſe! geſtern 2,18 Buſchtichrader Bahn zulſchen Schlackenwerth un 


helfen aus deutſchen in polniſchen Beſitz über⸗ 


gegangen. Um die polniſche Bevölkerun 

deutſchen Gewerbetreibenden unabhängig “ 5 ig 
ſind mehrfach polniſche Waarenhäuſer und Kon⸗ 
ſumvereine gegründet worden. Dieſe ſchädigen 
natürlich die vorhandenen deutschen Geſchaͤfte und 
zwingen ſie zur Aufgabe ihres Betriebes. Wäh⸗ 
rend 1873 nur 43 polniſche Genoſſenſchaften mit 


haben. In dieſem Kurſus foll Anleitung im 
Unterrichten in der Buchſüzrung, im kauſmän⸗ 
niſchen Rechnen, in der allgemeinen Handels⸗ 
lehre (Bank⸗ und Börfenvefen, Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
bahnverkehr 2c.), in der kaufmänniſchen Korreſpon⸗ 
denz und im Handels⸗ und Wechſelrecht gegeben 
werden. Außerdem ſind Beſprechungen über Lehr⸗ 
und Stoffoertheilungspläne, Lehrmittel, Lehrme⸗ 


heute 1,92 Meter. 


* Mocker, 16. Januar. Der Regierungs⸗ 


präſtdent hat bekanntſich zur Einrichtung eines 


Lehrlingsheims 100 M' bewilligt. Vom 


Kuratorium der hieſigen Fortbildungsſchule find 
nun verſchiedene Spiele, wie Schach, Salta, Do⸗ 
mino, Damenbrett ꝛc. beſchafft worden. 


Um die 


Puerſtein infolge eines Felsſturzes entgleiſt. Der 
Lokemotivführer wurde ſchwer⸗ und ein Reiſender 
lelcht verletzt. 

London, 16. Januar. Die Stadtverwal⸗ 
tung Londons beſchloß heute, Chamberl ain 
eine Adreſſe in Anerkennung der den wahren 
Intereſſen des Landes geleiſteten Dienſte zu über⸗ 
reichen. Die Adreſſe ſoll in einem goldenen 


24 396 Mark Rejervefonds und 3 739 302 Mk. thoden x. i ä : Kästchen uberbracht werben. 

2 1 „ſowie Beſuche von kaufmänniſchen Forts | jurgen Leute mit gutem Leſeſtoff zu verſehen, 
poſiten beſtanden, waren 1901 f } ; London, 16. Januar. Heute fand in der 
mit 2 809 579 ME Riser sr = rg g = bildungsſchulen in Ausſicht genommen. Zur | follen einige der beſten Zeltſchriften ausgelegt Nobel ſcen Sprengfioftfabrit in Berranjortä (Corn⸗ 


an Depoſiten. Diefe polniſchen Banken und 
rwerbsgenoſſenſchaften find nicht nur zu wich 
ſchaftlichen Zwecken begründet, ſondern dienen in 
hervorragender Weiſe auch den Beſtrebungen der 
nalionalpolniſchen Agitation. Deutſche Gewerbe⸗ 
treibende, namentlich Gaſtwirthe, gleichgiltig, ob 
fie katholiſcher oder cvangeliſcher Konfeſſion find, 
werden immer zahlreicher boy kottirt und 
dadurch ſchließlich zum Verkaufe ihrer Geſchäfte 
an Polen gezwungen. Gerade die Krüge und 
Gaſtwirthſchaften haben im polniſchen Leden eine 
gewiſſe Bedeutung, und es if daher längſt das 


Theilnahme an dem Kurſus werden ungefähr 45 
bis 50 Lehrer und Lehrerinnen kaufmänniſcher 
Fortbildungsſchulen einberufen werden. Sie er⸗ 
halten freien Unterricht, freie Hin⸗ und Rückfahrt 
und einen Zuſchuß zu den Koſten des Aufen thalts 
in Berlin in Höhe von 5 M. täglich. 

T MReihs- und Staatsanleihe.)] 
Wir weiſen beſonders auf die im Inſeratenthell 
abgedruckte Bekanntmachung hin, welche die 
Zeichnung auf 115 Millionen 3 „% Reichsan⸗ 
leihe und 185 Millionen 3 , Preußiſche Staats» 
anleihe betrifft. Die Zeichnung findet nur am 
22. Januar d. J. Vormittags ſtatt. 


werden. 


Das Lehrlingeheim hat im hieſigen 
Schützenhauſe eine Stätte gefunden. 

* Bodgorz, 17. Januar. Die hieſige 
freiwillige Feuerwehr feiert am 25. Januar 


ihr Stiftungsfeſt und zugleich Kaiſers Geburtstag. 


— Der landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein der Thorner linksſeitigen Niederung hält am 
22. d. Mts., Abends 6 Uhr, im Vereinslokale 
(R. Meyer) eine Sitzung ab, in der auch Gäſte 
willkommen find. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Rechnungslegung für 1901, Beſchlußfaſſung über 
die Beſchaffung zweier Düngerſtreumaſchinen 2:. 


wall) eine Erplofton ſtatt, wodurch drei Per⸗ 
ſonen getödtet wurden. 
— xl. 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Ther 
„—..;ßðꝭn — — 
Meteorslogiſche Beobachtungen zu 
born. 
Waſſerſtand am 17. Jan. um 7 W 


＋ 2.86 Meter. Lulttemperolur: — 2 
Wetter: heiter. Wind: N. W. 


l a Der Zeich⸗ Eistreib Oder flächenbreite. 
Bemühen ber Polen planmäßig darauf, gerichtet, nungepreis it auf 89,80 Mark für je 100 Dat RE, a u errang 
ieſe mit ihren Leuten zu beſeen: Wie peinlich | Nennwerth feftgefegt. Die hieſige Neihsbant: Vermiſchtes. Wetterausſichten für bas nörbliche 


dies auch die deutſchen Katholiken empfinden, geht 
aus einem Artikel des deutſch⸗katholiſchen „Weſtpr. 
Volksbl.“ vom 2. Dezember v. Js. hervor. Denn 
dieſes Blatt verurtheilt nicht nur das Treiben der 
anläßlich der Wreſchener Vorgänge im Auslande 
und zum Theil auch diesſeits der Grenze verbrei⸗ 
teten polniſchen Flugblätter, welche zum Boykott 
deutſcher Waaren auffordern, ſondern es warnt 
auch davor, die deutſchen Katholiken nicht zu ſehr 
zu reizen, da deren Sympathien nach ihrem Em: 
pfinden für die Polen nicht fo ſtark feien, daß fie 
lebe Herausforderung hinzunehmen geneigt ſeien. 
Mit Recht iſt es aufgefallen, daß deutjche, gut⸗ 


Fur Schreibfedern wandern alljährlich viele Mil⸗ 


ſtelle ift neben anderen Bankinſtituten am Orte 
als Zeichnungeſtelle bezeichnet. 
— [Kauft deutſche Stahlfeber ul] 


lionen nach England. Die „Boch. Ztg.“ ſchreibt 
daher mit Recht: Hinaus mit den engliſchen 
Stahlfedern aus den deutſchen Schulen, hinaus 
damit aus den Kanzleien und kaufmänniſchen 
Schreibſtuben, damit die deutſche Stahlfederin⸗ 
duſtrie, die mindeſtens ebenſo vorzügliche Fabri⸗ 
kate liefert, erſtarke und deutſche Arbeiter 
* Beſchäftigung in dieſer Branche finden 
önnen. 


T [Woher rührt die Bezeichnung 


Der Silberſchatz des Kaiſers, der 
mit der „Hohenzollern“ mit nach Amerika geht, 
hat einen Werth von etwa 5 Mill. Mk. Sein 
keſtbarſter Beſtandthell if ein filberner Taſel⸗ 
ſchmuck, der dem damaligen Prinzen Wilhelm von 


96 deutſchen Städten als Hochzeitsgeſchenk übers 


reicht wurde. Er hat 400 000 Mk. gekoſtet. 
Auf der „Hohenzollern“ fand dieſer 
Tage ein Streik ſtatt. 17 Maler und Tapezierer 
legten die Arbeit wegen Lohnſtreiligkelten nieder. 
Erſt als der Meiſter die Forderungen bewilligt 
hatte, wurde die Thätigkeit wieder aufgenommen. 
Die deutſchen Vereine in Chicago 
wollten dem aus den amerikaniſch⸗ſpmiſchen 


Deutſchland. 

Sonnabend, den 18. Jannar: Kälter, wolkig, 

theils Sonnenſchein. Windig. 
Sonntag, den 19. Januar: Meist bedeckt. 

Niederſchläge, nähe Null. Lebhafte Winde. 

Montag, den 20. Januar: Un Null herum 
bewölkt, ſtrichweiſe Schnee. Starke Winde. 

Dienſtag, den 21. Januar: Wolkig, meiſt be⸗ 
deckt, um Null, Nebel. Schnee. Windig. 5 

Sonnen Aufgang 8 Ubr 14 Linuten, Untergang 
4 Uhr 6 Minuten. 5 


Mond- Aufgang 11 Uher 25 Minutes Morgen!. 
Untergang 12 Uhr 34 Rinuten Nachm. a 


Inma weiter betrieben find. Im — — 
Re den ſind. ommißbrot für das deutſche Sol⸗Krlege bekannten amerlkaniſchen Admiral Schle ä 
Ser len een iſt deshalb, um | datenbrot?] Wohl wenige, welche ſich in 1 ſeines . Aufenthalts deset Berliner telegraphiſche Schlutkouelt. 
nung erlaſſen % 0 ec en, eine Polizeiverords | Kriegs- und Friedenszeiten mit den Kommißbrof] einen Fackelzug und ein Ständchen darbringen. . 
der Name des Gelände = eig en Age Hai 4 Die 5 3 wo- Da der Beſuch ober nur eln kurzer fein wird, . e i 
10 „ „her die Bezeichnung „Kommißbrot“ komme. Ueber muß man 2 V i 
Kama ‚Die poliije und wirtöfhaftiche As. | den Urea ber Ozean beige die „Ins ee a A RE 
—.— er Polen von den Deutſchen und der ternat. Rundſchau für Bäckerei, Konditerei 20.” : Ueber ſchwere Schneeſtürme wird Preußiſche Konſolz 8% ... 904 | 90,40 
Kathollte age tretende Gegenſatz zu den deulſchen | Die Bezeichnung rührt aus der Zeit des 30jäh⸗ beſonders aus Thüringen und [Oberſchleſien be⸗ Preußiſche Konſols 21% EM 01,70] 101 60 
Kr Preſſe 5 den ſtärkſten Ausdruck in der von | rigen Krieges her. Als Wallenſtein gegen Stral⸗ richtet. Die niedergegangenen Schneemaſſen liegen Deu Nec 200 2 a "904. 19040 
Polen mit 1 Bekämpfung der Ehen von | fund zog, und Theile feines Heeres in der Mark in Mittelthäringen thellweiſe einen Meter hoch; Deulſche Reichsanleihe 3% 101 60 101,50 
* eutſchen Katholiken. In einer Artikel⸗ lagen, waren die davon betroffenen Orte auf die] der Verkehr auf zahlreichen Eiſenbahnlinien wurde Meftpr, Piandbrieſe 3% neuk II. 878 | 87,99 
Die Ehen zul ee vom Jahre 1899 werden | Dauer nicht im Stande, das geforderte Brot zu | durch das Unwetter erheblich geſtört. Inzwiſchen Weſtpr. run ade neul. II. es 10] 9700 
als Mische alſchen Polen und deulſchen Kathollten beschaffen. Man zog daber Städte und Dörfer, | ih vielfach ebenſo ſchnell wieder Thauwelter einger Fiſerer Mankbriefe 2% „ . 44430010200 
die 5 hei welche ein Unglück für | die nicht mit Einquartirung belaftet wurden, gleich⸗[ treten. In Berlin zum Beiſpiel iſt Alles ein Pola che Pfandbriefe 60 „ 
dellige ae genen und für den polniſchen | falls zu Lieferungen herbei. Um nun eine ges | „Matſch“. Die Arbeltsloſen, die infolge des 2 Anleihe 1 „ „ „ 27.45 27,50 
So auben ſeten. rechte Vertheilung der Kornausſchreibungen zu er= | reichlichen Schneefalls für einige Zeit lohnenden ui e e 9 
bah = Umbau der Weichſelſtädte⸗ | möglichen, hatten die Landesbehörden im Einver- Verdienſt erhofften, find bitter enttäuſcht. . t- Anleihe ver % ae 18508 
8 N ft im vergongenen Jahre fo gefördert | Händnig mit der Truppenführung eine beſondere Wegen dringenden Verdachts, Große Berliner Straßenbahn- Altlen 194 75] 194,89 
fände aß, wenn nicht unvorhergeſehene Um⸗ Kommiſſien damit beauftragt, die auch das | Pründelgelder ſeit einer langen Reihe von Jahren] Harpener fa Akten 16430 64,70 
efri, ern, mit der Eröffnung des Vollbahn⸗] Brot baden ließ. Diefe Brote, welche von ber unterſchlagen zu haben, ift nach dortigen Blättern . ait ⸗Seilen N 
daf. — a am 1. Juli d. Js. gerechnet werben | Kommiſſion verabfolgt wurden, hießen Kommiſſi.] der Rechtsanwalt und Notar Guſtab Flatow in | 8 3 „ 
gleichun e Abſchneldung der Kurven, die Aus⸗ onsbrote, woraus im Laufe der Zät das Most Berlin verhaftet worden. Fl. wollte Selbfimord | es eisen: Nei... 70% 
. des Gefälles, die Verſtärkung des Bahn⸗] „Rommißbrot“ entſtand. verüben, wurde aber hieran verhindert. g Jul!!! „fü 
auf ee Legung der neuen Schwellen iſt * [Vor dem Kriegsgericht] war in der Der Fehlbetrag der internationalen . 1 r 
— — bereits fertiggeſtellt, jo daß letzten Sitzung der Sergeant Leo Stephan Feuerwehrausſtellung in Berlin ift Jet auf 331604 | Roggen: „ 
Schienen einzugehen zn ſtärkeren und längeren | vom Jaf. Regts. 61 wegen Mißhandlung eines | Mark feftgeflellt worden. Für den Garantiefonds Juli 146.89 44,5 
lung an ſich in 5 Iſt die Umwand⸗ Untergebenen angeklagt. Der Gerichtshof erkannte] waren 247400 Mk. gezeichnet; der noch fehlende Auguſt —— isses 
ſich gegangen, fo wird m 510 kurzer Zelt vor jedoch auf Feeiſprechung. — Die folgenden | Reſt wird aus privaten Mitteln gedeckt. Spirülus : 70er looo . . | 32.00] 31,80 
ſchreibt, der Beginn des Wend dle, „ Dan. Big.“ Anklageſacken betrafen Vergehen vor dem Dien. „ Das erfie deutſche Konſcktlons⸗ und Beihstant-Distont 44 Sombarb-Binsfuh Bin 
große Publikum doch nicht abnbetrlebes für das eintritt. Es wurden beftraft: der Kanonler Guftan | Modewaarengeſchäft in China ſoll am 1. April Veival-Distont 20%, Bin. 
ungen dleiben. Wie 2 Enttäu⸗ Meyer vom Art.⸗Regt. 11 wegen Dlebſtahls | in Tſingtau (Kiautſchou) eröffnet werden. Jahaber 5 5 
ein N 4 ch unächſt nicht n dich hört, ift | mit 14 Tagen Gefängniß der Musketier | wird Herr Max Grill fein bisher Geftelter beim CCC T 
en en ſich ab Ausficht ger | Robert Nonnenberg vom 61. Juf.⸗Regt. 3. Seebatalllon. ö Hupen beſeitigt man am beiten darch Wei de⸗ 
nommen. Vielleicht laſſen ſich aber doch einige] wegen groben Unſugs, Widerſtandes gegen die mann 8 ruſſ. Ku terich; nur echt in Pack. 4 
Viunſche um fpätere Abendzüge berflfichtigen, Staatsgewalt und Beamtenbeleldigung mit drei 8 er Steben burg m 
ra 3 ziehen. 9 
ö Sees Hochherrſchafll. Wohnung, 1 ie G e . Montag, den 3. Februar, Artushof: RN 
8 2 * * * a e, ? = i 4 
Bier große neue L. Et, mit Zentralheizung Wilhelm, bisher von Frau Dr. Funck . 0 pern- un d Lieder- Abend 9 
ſtraße 75 bisher von Herrn Oberſt von des Tenoristen Kgl Hofopernsüngers 5 


Wohnung, A Pi 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und j f "© ei 4 * * ers Ih au 5 7 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu verm (Gast der Königl. Hofoper in Berlin, Wien, Badapest, München, Neapel, der Grand 

C. B. Dietrich & Sohn, Opera in Nizza etc etc.) unter Mitwirkung der 0 


_—_ bon | Klavier-Virtuosin Fräulein Marie Kleinhams aus Hanuovar. 
1 herrſchaftl. Wohnung Vorzügl. Programm. r 


Bestellungen auf numm. Karten à 3 Mark bei 
E. F. Sehwartz: 


Versen bewohnt, von ſofort zu vermieth. 
Auskunft ertheilt der Portierdes Hauſes. 
— 1 7˙mM˙ũ.⏑ ̃ . ˙¾ ˙ 


2 elegante Vorderzimmer 


unmöblirt vom 1. April zu vermietheg. 
Neuſtädt. Markt 12. 


Neuſtabt PIE 
688086888998 


Flaggen 


in 5. Meter lang, 1,80 Meter breit 
in beerßiſchen Farben u. mit Adler billig 
ö Mähen. 
aheres in der Geſchä 
Thorner geh 1 er Geſchäftsſtelle der 


Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ToRenesase ug aße 20/12 ene Juden u 1 - 
5 Zimmern und a = 
län re re Me eh ee 1 ** * 
u ® = 2 N Geſucht A Zubehör, ſawie Pferdeſall verſetzungs⸗ Singer Nähmasch inen 
Ne aden RR RE halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Paris I e e. die erſte der Brauche, ihr 


Unſere Fabrik iſt 


nebſt Wohnu i b 
anker. . . 50äbeiges Befichen und 


. Soppart, Bodehtape 17. 
8, ſowie Mittelwohnun⸗ 


herrſchaftliche Wohnung ihr Weltruf bieten Gewähr für de 


10 % 2 BR 
gen aum 1, April hl von 6—8 Zimmern mit allem Zubehör Zu vermiethen a Güte ihrer Erzeugniſſe, und der immer zunehmende Ab s 
hael Wolf, Seglerſtraße 25. zum 1. April, ſpäteſtens 1. Juli. von ſofort 1 Laden, 1 Wohnung, h beſtätgt deren Morzüglicheit uch in drr! 
8 Möbl Offerten mit Preisangabe und Berg Zimmer ꝛc. Unentgeltliche Unterrichtötunfe & RR 
mit a ) * Zimmer ſchreibung an die Expedition d. Zeitung Ernst Nasilowski, Bacheſtraße 2. — modernen Kunftfti 5 
. uch ohne Penſion zu vermiethen. unter K. W. 71. en ee 


Zimmer u. Zubehör Neuſtädt. 


3 


A 


Ä 17 u ö a | g. 1 \ 
2 x Go. Näbmaldinen Act Ges. 
8 Veückenffraße 16, l. @OVOEO68086998 € TH 


ORN, Bäckerstr. 5. 3 


Markt 1 zu v Zu erfr. 2 Tr. hoch. 


e 
e 7 


Am Herzſchlage verſtarb heute 
früh in Zlotterie mein Geſelle 
Karl Turowski 
im Alter von 28 Jahren. 
Der Entſchlafene hat während 
ſeiner Arbeitszeit ſeine Pflichten 
treu und gewiſſenhaft erfüllt. 
Ein treues Andenken werde 
ich ihm ſtets bewahren. 
Ernst Greth, 
Bezirksſchorn ſteinfegermeiſter 
Mocker. 


Bekanntmachung. 

5 Es iſt in letzter Zeit öfter vorgekom⸗ 
men, daß von Selten der Kaſſenmit⸗ 
glieder in Fällen plötzlicher Erkrankung 
die Hülfe von Aerzten angerufen worden 
if, die von der Kaffe nicht angeſtellt ſind. 
Da hierdurch der Kaſſe Mehrkoſten erwachſen 
ſind, die künftig vermieden werden ſollen, 
werden die Herren Arbeitgeber und Kaſſen⸗ 


7 


gebenden dreiprozentigen Anleihen haben übernommen: 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, 


mitglieder dringend erſucht, in vorkom⸗ 


i menden Krankheitsfällen, wo Gefahr im 
Veerzuge iſt, ſich zunächſt an unfere Kaſſen⸗ 


4 ärzte zu wenden, nämlich: 


1) Dr. Jaworowicz, Altſtädt. 


N Markt Nr. 29, 

N 2) Dr. Gimkewicz, Gerechte⸗ 
5 ſtraße Nr. 2, 

3) Dr. Szczyglowski in 


Mocker, Lindenſtraße Nr. 13. 


Reichsbank⸗Direktorium. 
Koch. u. Klitzing. 


und wird alsdann geſchloſſen. 


laufende Sinſen. 


Bekanntmachung. 
Dreiprozentige Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche Staats⸗Anleihe. 
Von der auf Grund geleslicher Ermächtigung jetzt feitens der Sinanz-Derwaltungen des Reichs und Preußens auszu— 


1. Die Reichsbank, die General ⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät und folgende Firmen: a 

Bank für Handel und Induſtrie, Berliner Handels⸗Geſellſchaft, S. Bleichroeder, Delbrück, eo & Co., Deutſche Ban 
Parriſius & Co., Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft, Dresdner Bank, 
F. W. Kraufe & Co., Bankgeſchäft, Mendelsſohn & Co., A. Schaaffhauſenſcher Bankverein, Robert Warſchauer & Co. 
ſämmtlich in Berlin, ſowie Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cöln, Jacob S. H. Stern und Kazard Speyer-Ellifjen in 
Frankfurt a. Main, Norddeutſche Bank in Hamburg, Baperiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München, Königlich 
Bauptbank in Nürnberg und Württembergiſche Vereinsbank in Stuttgart den Nennbetrag von i 4 


Eiuhundertundfünfzehn Millionen Mark Reichs⸗Auleihe, 


2. Die General Direktion der Seehandlungs⸗ Societät und ebendiefelben Firmen den Nennbetrag von 


Eiuhundertfünfundachtzig Millionen Mark Preußiſche Staats⸗Auleige, 


und legen beide Beträge gemeinſchaftlich unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. 
leihen werden mit drei vom Hundert jährlich verzinſt; die Finſen werden am 1. April und J. Gktober bezahlt. 


General⸗Direktion der Seehandlungs:Societät. 


2. Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10000 Mark mit Sinsſcheinen über vom J. Oktober v. J. 


Die Anz 
Berlin, den 15. Januar 1902. 


Haveunſtein. 


Beo ingungen. 


1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Siffer 9 aufgeführten Seichnungsſtellen am 22. Jauuar d. Is. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr ſtatt 


100 4 n 1 8 
1 ) engere, ale, 3. Der Seichnungspreis ift, auf 89,80 Mark für je 100 Mark Uennwerth feſtgeſetzt. 
Albrechtſtraße Nr. 6, Außer dem Preiſe hat der Seichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages ſowie die bis zum Tage der Abnahme der Stück 
1 5) Dr. Horst in Pobgorz. aufgelaufenen Sinſen zu vergüten. 728 i 5 
5 Die Zuſiehung eines Nichtkaſſenarztes 4. Bei der Seichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeſchriebenen Seichnungsſcheine zu bewirken iſt, hat jeder Zeichner eine Sicherheit von funf 
it aber, ſofern ein Kaſſenarzt nicht zu Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende 
erlangen war, der Kaſſe bianen 24 Stunden Seichnungsſtelle als zuläßig erachtet. Die vom Komtor der Keichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotfcheine vertreten die Stelle der Effekten. 
anzuzeigen. Den Seichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 2 
Thorn, den 15. Januar 1902. 5 Formulare zu den Seichnungsſcheinen find vom 20. Januar ab bei allen Seichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 3 
Be Der Vorſtand 5. Die Sutheilung erfolgt nach dem Ermeſſen der Seichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Seichnung. 
5 der Allgemeinen Ortekrankenkaſſe h ‚ Anmeldungen auf beſtimmte Stücke konnen nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen Seichner verträglich erſcheint. a 
1 — — —— |o. Die 1 7 können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 8. Februar d. Is. ab gegen Zahlung des Preiſes (Ziff. 5) voll abnehmen, ſie find jedoch 
Be. 8 verpflichtet: f 5 
. Derbands:Derfammlung 4 ½ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 8. Februar d. Js. 
. (Hirsch-Dunker) 1a " " ” ” „ 22. 10 " 

N Sonntag, den 19, 4½ Uhr 1 „ 15. März > 


im Viktoria - Garten 


1 
90 (Kleiner Saal.) Stelle erfolgen, welche die Seichnung angenommen hat. 

1 Tages Ordnung: Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. 

1 1. Geſchäftliches. 2. Wahl zweſer 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, fo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Fahlung einer Vertragsſtrafe von 5 Proze 
Reoiſoren. 3. Vortrag über „Unſere] des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, fo verfällt die hinterlegte Sicherheit. : 3 


ER 4. Berroigungs⸗Mufikkaſſe. 
Sy Säfte haben Zutritt. 


Restaurant 


Brombergerstrasse 86 
ö neben Radfahrhandlung von 

75 Herrn Klammer. 
Hente Sonnabend, u. Sonntag 


* Eisbein, 
Tray, Flaki, 
ſowie friſcher Anſtich von 


1 Culmbachet und Lagerbier, 
wozu ergebenſt einladet 


wozu ergebenſt cinladet 


5 \ für 
feinste Molkerei-Butter, 

® Pfund 1,30 Mark. 

Feinste Niederungs - Butlar 


Pfund 1,00 Mark. 
Gute 
720 Pfund 0,90 Pfg. 


be Täglich friſch. n 


Schuhmacherſtraße 26. 
Telephon 252. 


Studtibenter in Wromberg. 
Spielplan. 


Ich beschaffe 


-H Hypotheken-Gapital 
men © 


L. Simousohm. 


Wirthshaus zum Eschenhae 


. Mocker 8 
it zu verkanfen. 


Induſtrie und die jetzige Arbelteloſigkeit.“ | 8. 


Der Vorstand. 


M. Kowski, Ortonom. 
Heute Sonnabend, den 18.: 


; ER Gr. Kr hellen, 


G. Huse, Karlſtraße 3. 


Niederlage 


Back-Butter, 


Carl Sakriss, 


nnabend, 18. Januar: 5, Aufführung 
im Cyelus der Königsdramen: Kön g 
Heinrich der Seite. (1. Theil) 


a 4 
abzunehmen. Sugetheilte Seichnungsbeträge bis 


Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin und ſämmtliche Reichs⸗ 

bankanſtalten mit Kaſſeneiurichtung. 

Berlin: Generaldirektlon der Seehandlungs⸗Socſetät. Preußiſche Central⸗Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe. — Bank für Handel und Induſtrie. — Berliner Bank. — 
Berliner Handelsgeſellſchaft. — S. Bleichroeder. — Breslauer Diskontobankl. — 
Commerz⸗ und Diskontobank. — Delbrück, Leo & Co. — Deutſche Bank. — 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaſt auf Aktien. — Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft. — Dresdner Bank. — 
F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft. — Mendelsſohn & Co., — Mitteldeutſche 
Creditbank. — Nationalbank für Deutſchland. — A. Schaaffhauſen'ſcher Bank⸗ 
verein. — Gebr. Schickler. — Robert Warſchauer & Co. 

Aachen: Aachener Diskonto⸗Geſellſchaft. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Altona: Depoſiten⸗Kaſſe der Dresdner Bank. — Vereinsbank in Hamburg, Altonaer 
Filiale. — W. S. Warburg. 

Augsburg: Königl. Filialbank Augsburg. 

Barmen: Barmer Bankverein. — Barmer Handelsbank. 

Bielefeld: Weſtfäliſche Bank. 

Bochum: Eſſener Creditanſtalt. 5 

Braunſchweig: Braunſchweigiſche Creditanſtalt. — Gebrüder Loebbecke & Co. — 
N. S. Nathalion Nachf. 

Bremen: Bremer Bank, Filiale der Dresdner Vank. Bremer Filiale der 
Deutſchen Bank. Deutſche Natlonalbank. Bernhd. Looſe & Co. — 
J. Schultze K Wolde. — E. C. Weyhauſen. 

Breslau: Breslauer Diskonto⸗Bank. — Breslauer Wechslerbank. 


2 
* 


— E. Heimann. 


— S. L. Landsberger. — G. v. Pachaly's Enkel. — Perls & Co. — Schle⸗ 
ſiſcher Bankverein. — Schleſiche Landſchaftl. Bank. 
Bromberg: Bromberger Bank für Handel und Gewerbe. — M. Stadthagen. 


Caſſel: Mauer & Plaut. — L. Pfeiffer. 
Chemnitz: Chemnitzer Bankverein. — Filiale der Allgemeinen 
anſtalt. — Filiale der Dresdner Bank in Chemnitz. 


Deutſchen Credit⸗ 


Cöln: Berglſch⸗Märklſche Bank. — Sal. Oppenheim jr. & Co., — A. Schaaff⸗ 


hauſen'ſcher Bankverein. — J. H. Stein. 


deutsche Bank, Act. Geſ. vorm. J. Simon Ww. & Söhne. — Weſtpreußiſche 
Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. 

Darmſtadt: Bank für Handel und Induſtrie. 

Dortmund: Dortmunder Bankverein. — Eſſener Creditanſtalt. 

Dresden: Gebr. Arnhold. — Dresdner Bank. — Dresdner Filiale der Deutſchen 
Bank. — Philipp Elimeyer. — Filiale der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt. 
Günther & Rudolph. — Sächſiſche Bank zu Dresden. 

Düſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. — Niederrheinſſche Bank, Zweiganſtalt der 
Duisburg⸗Ruhrorter Bank. — C. G. Trinkaus. 

Duisburg: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. — Duisburg⸗Ruhrorter Bank. 

Elberſeld: Bergliſch⸗Märliſche Bank. — von der Heydt⸗Kerſten & Söhne. 

Eſſen (Ruhr): Eſſener Bankverein. — Eſſener Creditanſtalt. — A. Schaaffhauſen'ſcher 
Bankverein. ; 

Frankfurt a. Main: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Frankfurt a. M. 
— Commerz⸗ und Diskontobank. Deutſche Effecten⸗ & Wechſelbank. 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., Commandlte Frank⸗ 
furt a. Main. — Deutſche Vereinsbank. — Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft. — 
von Erlanger & Söhne. — Filiale der Bank für Handel & Induſtrie. — 
Frankfurter Filiale der Deutſchen Bank. — Grunelius & Co. — E. Ladenburg. — 
B. Metzler feel, Sohn & Conſ. — Mltteldeutſche Creditbank. — Lazard Speyer⸗ 

Eliſſen. — Jacob S. H. Stern. — L. & E. Wertheimber. 

Fürth: Bayeriſche Bank. — Flliale der Dresdner Bank in Fürth. — Königl. 
Filialbank. — Mitteldeutſche Ereditbank, Filiale Fürth. 

M.⸗Gladbach: Barmer Bankverein. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Gleiwitz: Commandite der Breslauer Diskontobank. — Commandite des Schleſiſchen 
Bankvereins. 


Druck und Verlag der Srttebuhornderei Ern ſt L 


5000 Mark einſchließlich ſind am 


Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Seichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abſchreibu 5 
der ab genommenen Beträge vorzulegen, und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 1 n Gif e) zur Abſchreug 
Wo 


Zi.eichnungsſtellen: 


Danzig: Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. — Norddeutſche Creditanſtalt. — Oſt⸗ ö 


8. Februar ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben 


Min. 


Glogau: Commandlte des Schleſiſchen Bankvereins. — H. M. Fliesbachs Wwe. 
Görlitz: Commandite des Schleſiſchen Bankvereins. — Communalſtändiſche Bat 
für die Preuß. Oberlauſitz. 
Graudenz: Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Hagen i. W.: Barmer Bankverein. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 3 
Halle a. S.: Hermann Arnhold & Cie., Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft. — Halleſcher 
Bankverein von Kuliſch, Kaempf & Co. H. F. Lehmann. — Reinhold 
Steckner. — Landſchaftl. Bank der Provinz Sachſen. ö 2 
Hamburg: L. Behrens & Söhne. — Commerz⸗ & Diskontobank. — Fillale der 
Dresdner Bank in Hamburg. — Hamburger Filiale der Deutſchen Bank. — 
Hardy und Hinrichſen. — Norddeutſche Bank. — Vereinsbank in Hamburg. — 
M. M. Warburg & Co. X 
Hannover: Bank für Handel und Induſtrie, Filiale Hannover. — Hermann 
Bartels. — Filiale der Dresdner Bank. — Hannoverſche Bank. — Ephraim 
Meyer & Sohn. ’ 1 
Karlsruhe: Veit L. Homburger. — Oberrheiniſche Bank. — Rheinische Creditbank. 
Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank. — Norddeutſche Creditanſtalt — 
Oſtdeutſche Bank, Akt. Geſ. vorm. J. Simon Wwe. & Söhne. — Oſtpr. Dar⸗ 
lehns⸗Kaſſe. | J 
Krefeld: Niederrheiniſche Kreditanſtalt, Peters & Co., Kommandit⸗Geſellſchaft au 
Aktien. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 
Landsberg a. W: Oſtbank für Handel und Gewerbe. g 
Leipzig: Allgemeine Deutſche Credltanſtalt. — Knauth, Nachod & Kühne. — Leip 
ziger Filiale der Deutſchen Bank. 
Lübeck: Depoſitenkaſſe der Dresdner Bank in Lübeck. 
Magdeburg: Magdeburger Bankverein. — Magdeburger Privatbank. — F. 2 
Neubauer. — Ziegler & Koch. 
Mainz: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Mainz. N 
Maunheim: Filiale der Dresdner Bank in Mannheim. — W. H. Ladenburg 7 
Söhne. — Oberrheiniſche Bank. — Pfälziſche Bank. — Rhelutſche Ereditbank 
Metz: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Metz. — Bank für Elſaß und 
Lothringen. ö . * 
Mülhauſen i. Elſ.: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft. — Bank für Elſaß und 
Lothringen. — Banque de Mulhouſe. — Comptoir d'Escompte de Mulhonſe. 
— Oberrheiniſche Bank. 1 
München: Bayeriſche Bank. — Bayeriſche Filiale der Deutſchen Bank. — 
Bayeriſche Handelsbank. — Bayerlſche Hypotheken ⸗ und Wechſelbank. — Bayer” 
riſche Vereinsbank. — Königl. Fillalbank München. — Merck, Finck & Co. — 
Pfälziſche Bank. 1 
Nürnberg: Bayeriſche Bank. — Flllale der Dresdner Bank in Nürnberg. — Kgl. 
Hauptbank. — Anton Kohn. — Mitteldeutſche Creditbank, Filiale Nürnberg. 
Nürnberger Bank. — Pfälziſche Bank. — Vereinsbank in Nürnberg. N 


— 


Oldenburg: Oldenburgiſche Landesbank. — Oldenburgiſche Spar⸗ und Leihbank. 


Poſen: Oſtbank für Handel und Gewerbe. — Landw. Central⸗Darlehnskaſſe. 

Ruhrort: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Saarbrücken: G. F. Grohé⸗Heinrich & Co. — Gebr. Röchling. 

Schwerin i. Meckl.: Mecklenburgiſche Hypothelen⸗ und Wechſelbank. | 

Stettin: Norddeutſche Creditanſtalt. — Pommerſche Depoſitenkaſſe und Wechſel⸗ 
ſtube der Bank für Handel und Induſtrie — Pommerſche Landſchaftliche Dar? 
lehnskaſſe. — Wm. Schlutow. 2 

Strasburg i. Elſ.: Aetſen⸗Geſellſchaft für Boden⸗ und Communal⸗Credit in Elſaß⸗ 
Lothringen. — Allgemeine Eiſüſſiſche Bankgeſellſchaft. — Bank für EN 
und Lothringen. — Bank für Handel & Induſtrle, Fllkale Straßburg 1. El. 
Oberrheiniſche Bank. Rheiniſche Creditbank, Filiale Straßburg 1. E. 77 
C. Staehling, L. Valentin & Co., Kommandtlt⸗Geſellſchaft auf Actien, Straß 
burger Bank. 8 

Stuttgart: Doertenbach & Co. — E. Hummel n — Stahl und Federe⸗ 
Königl. Württemb. Hofbank. — Württemberhiſche Bankanſtalt vormals 

& Co. — Württembergiſche Landesbank. — Württemb. Vereinsbank. 


# 
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